
Zweites Gapitel.

Der Erdmagnetidumu®.

Magnetische Wirkung der Erde im Allgemeinen. Man fann 207

die Grundlehren der Mechanik vollftändig darftellen, ohne daß von der Blaneten-

bewegung die Nede ift, man fann die gefammte Elektvicitätslchre entwickeln,
ohne daß man nöthig hätte, die Gewitter und die atmofphärifche Elektrieität in

den Kreis der Betrachtung zu ziehen.
Ganz anders verhält e3 fi mit dem Magnetismus. Die magnetifchen

Erfeheinungen , welche man an Magnetftäben und Magnetnadeln beobachtet,

ftehen in fo enger Beziehung zu dem Erdmagnetismus (die Pole der Magnete

haben ja von diefer Beziehung fogar ihren Namen erhalten), daß fhon in der

 Erperimentalphyfit nothwendig von demfelben die Rede fein muß.

N Während aber dort von dem Erdmagnetismus nur fo weit die Rede fein
kann, al® zur Begründung der Lehre vom Magnetismus überhaupt nothwendig

ift, bleibt es der Eosmifchen Phyfit vorbehalten, die magnetifchen Verhältniffe

der Erde einer fpecielleren Betrachtung zu unterwerfen.
Um die Wirkung des Erdmagnetismus an irgend einem gegebenen Dite

der Erdoberfläche Eennen zu lernen, muß man die Richtung und die Größe

der Kraft erforfhen, mit welcher er magnetifche Körper affteirt. Die Richtung

der magnetifchen Körper ift durch Declination und Inclination gegeben;

um alfo die magnetifche Erdfraft eines Drtes zu ermitteln, hat man nur die

fogenannten magnetifhen Eonftanten derfelben, nämlich Declination,

Inelination und Intenfität, zu beftimmen.
Hier haben wir nun ausführlicher zu befprechen, wie die magnetifchen Gon-

ftanten fich mit der geographifhen Lage des Beobahtungsortes ändern, und
welchen Variationen die magnetifche Exdfraft unterworfen ift.

Welche Methoden anzuwenden find, um die magnetifchen Conftanten eines

Ortes zu ermitteln, muß der Hauptfache nach fhon in der Erperimentalphyfit
befprodhen werden, doc) dürfte es zwecfmäßig fein, hier das Wichtigfte zu wie-

derholen.


